




Regel 4 
Wir arbeiten mit sicheren Maschinen und Anlagen und 
bedienen diese vorschriftsgemäss.

Arbeitnehmer: Ich bediene Maschinen und Anlagen nur, wenn 
ich dazu berechtigt und instruiert/ausgebildet bin. Ich arbeite nie 
mit manipulierten oder fehlenden Schutzeinrichtungen. 

Vorgesetzter: Ich sorge für sichere Maschinen und Anlagen und 
halte die Mitarbeitenden dazu an, diese sicher und bestimmungs-
gemäss einzusetzen. Ich dulde keine manipulierten Schutz-
einrichtungen. 

Instruktionstipps

Maschinen und Anlagen sind so zu verwenden, 

wie es der Hersteller in den mitgelieferten Anlei-

tungen beschrieben hat. Die Mitarbeitenden müs-

sen entsprechend instruiert bzw. ausgebildet sein.

Instruktion

Eine Instruktion ist eine praktische Anleitung zu einer 

bestimmten Tätigkeit. Sie erfolgt in der Regel am 

Arbeitsplatz. Eine Instruktion ist nötig, wenn Mitarbei-

tende zum ersten Mal eine Maschine/Anlage bedienen. 

Die Instruktion beinhaltet: Tätigkeiten im Normal- 

und Sonderbetrieb (z.B. Reinigen oder Einrichten), 

Störungssuche und -behebung. Sie muss sich auf 

die Bedienungsanleitung des Herstellers stützen. In-

struktionen sind z. B. notwendig für das Bedienen von 

Industriekranen oder für das Anschlagen von Lasten.

Ausbildung

In einer Ausbildung werden umfassende theoretische 

und praktische Kenntnisse zu einem Thema vermittelt 

(z. B. Ausbildung zum Staplerfahrer).

Eine Ausbildung zur Verwendung von Maschinen und 

Anlagen ist notwendig, wenn mit den auszuführenden 

Arbeiten besondere Gefahren verbunden sind oder nur 

bestimmte Personen die Maschinen/Anlagen verwen-

den dürfen.

Schutzvorrichtungen

Schutzvorrichtungen (z. B. Verkleidungen, Umzäu-

nungen, Positionsschalter usw.) dürfen nicht entfernt 

2 Maschinen bestimmungs-

gemäss verwenden.  

3 Schutzeinrichtungen nicht 

ausser Funktion setzen.

1 Auch bei älteren Maschinen 

Schutzeinrichtung verwenden.

4 Feste Schutzeinrichtungen 

nicht entfernen.

oder ausser Funktion gesetzt werden. Die Wirksamkeit 

der Schutzeinrichtungen muss regelmässig überprüft 

werden.

Bei Störungen überlegt handeln

Vor Eingriffen ist die Maschine/Anlage in einen sicheren 

Zustand zu bringen bzw. sicher stillzusetzen. Störungen 

an Sicherheitseinrichtungen sofort beheben lassen.

Das Wichtigste für die Umsetzung

• Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das Recht

 und die Pfl icht haben, STOPP zu sagen, wenn diese 

 lebenswichtige Regel nicht eingehalten wird. 

• Situation im Betrieb: Sind alle Mitarbeitenden für 

 ihre Aufgaben instruiert/ausgebildet? Gibt es im Be-

 trieb manipulierte oder fehlende Schutzeinrichtungen? 

 Fragen Sie die Mitarbeitenden danach, veranlassen 

 Sie die Instruktion/Ausbildung bzw. die Instand-

 stellung der Schutzeinrichtungen.

• Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die 

 Mitarbeitenden bei Schwierigkeiten wenden sollen.

• Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten 

 der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie auch 

 über die vorgesehenen Konsequenzen.

Weitere Informationsmittel 

• Checkliste «Unerwarteter Anlauf von Maschinen 

 und Anlagen», Suva-Bestell-Nr. 67075.d

• Checkliste «STOP dem Manipulieren von Schutz-

 einrichtungen», Suva-Best.-Nr. 67146.d
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Regel 5 
Vor Beginn der Instandhaltung schalten wir die Anlage 
aus und sichern sie.

Arbeitnehmer: Bevor ich an der Anlage arbeite, schalte ich alle 
Energiequellen und Materialströme aus. Ich sichere die Abschalt-
einrichtung mit meinem persönlichen Vorhängeschloss.

Vorgesetzter: Ich stelle sicher, dass geeignete Abschalt- und 
Verriegelungseinrichtungen vorhanden sind und diese vorschrifts-
gemäss benutzt werden. Ich dulde keine Improvisationen.

2 Absperrung für industrielle 

Stecker

3 Absperrung für Ventil1 Mehrfachschliessbügel 4 Gekennzeichnete Absperrung

Instruktionstipps

Bei Maschinen und Anlagen, die nicht sicher 

abgeschalteten sind, besteht das Risiko, dass 

diese oder Teile davon unerwartet in Bewegung 

geraten. Die Gefahr ist gross, dass Mitarbeitende 

eingezogen, gequetscht oder durch austretende 

Stoffe verletzt werden. 

Maschine/Anlage gegen unerwarteten Anlauf 

sichern

• Maschine/Anlage gemäss Anleitung korrekt abschalten

 und in sicheren Zustand bringen.

• Abschalteinrichtung mit persönlichem Schloss 

 sichern und Schlüssel bei sich tragen. 

• Bei Anlagen die Meldeleuchte überprüfen (falls 

 vorhanden). Diese muss bei ausgeschalteter Anlage 

 aufl euchten (Bild 4).

• Jeder, der Arbeiten an der Maschine oder Anlage 

 ausführt, muss sein persönliches Schloss anbringen. 

 (Bild 1 und 2)

• Vor Beginn der Arbeiten überprüfen, ob der be-

 treffende Teil der Anlage nicht in Betrieb gesetzt 

 werden kann.

Austreten von Stoffen verhindern 

• Durchgangsventile, Kugelhähne, Drosselventile usw. 

 in der Position sichern, die ein Austreten von Stoffen 

 (z. B. Dämpfe oder Säuren) verhindert. (Bild 3)

• Die Absperrung mit dem persönlichen Schloss sichern.

Absperrungen kennzeichnen

• Wichtige Informationen (z. B. über Zuständigkeiten, 

 Zweck und Dauer der Verriegelung) auf einem Schild 

 gut lesbar anbringen. (Bild 4)

• Notwendige Erlaubnisscheine (z. B. Einstiegs- oder 

 Schweisserlaubnis) vom Vorgesetzten visieren lassen 

 und gut erkennbar anbringen.

Instandhaltung abschliessen

Die Schutzeinrichtungen für den normalen Betrieb der 

Maschine/Anlage immer korrekt montieren und auf ihre 

Wirksamkeit überprüfen.

Das Wichtigste für die Umsetzung

• Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das 

 Recht und die Pfl icht haben, STOPP zu sagen, wenn 

 diese lebenswichtige Regel nicht eingehalten wird. 

• Situation im Betrieb: Wie wurden bisher Maschinen 

 und Anlagen für die Instandhaltung und Störungs-

 behebung stillgesetzt? Fragen Sie die Mitarbeitenden 

 danach und besprechen Sie gemeinsam, wie diese 

 stillzusetzen sind und welche Hilfsmittel zur Verfügung 

 stehen. 

• Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mit-

 arbeitenden bei Schwierigkeiten wenden sollen.

• Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten

 der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie auch 

 über die vorgesehenen Konsequenzen.

Weitere Informationsmittel

• Checkliste «Unerwarteter Anlauf von Maschinen 

 und Anlagen», Suva-Bestell-Nr. 67075.d

• Checkliste «Instandhaltung von Maschinen und 

 Anlagen», Suva-Bestell-Nr. 67192.d
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Regel 6
Wir benutzen sichere Verkehrswege.

Arbeitnehmer: Ich benutze Verkehrswege nur, wenn sie sicher sind. 

Vorgesetzter: Ich sorge für die sichere Gestaltung der Verkehrswege 
und mache klare Vorgaben für deren Benutzung. 

Instruktionstipps

Auf den innerbetrieblichen Verkehrswegen kommt 

es häufi g zu schweren Unfällen. Deshalb müssen 

die Verkehrswege sicher sein und wenn immer 

möglich für Fussgänger und Fahrzeuge getrennt 

werden. 

Bauliche Anforderungen an sichere Verkehrswege

• Fuss- und Fahrwege sind wenn möglich zu trennen.

 (Bild 1) 

• Unübersichtliche Stellen und Kreuzungen wo mög-

 lich vermeiden oder durch Sicherheitsmassnahmen 

 wie Verkehrsspiegel, Stoppschilder und Markierungen 

 entschärfen.

• Verkehrswege am Boden deutlich und dauerhaft 

 markieren.

• Sturzstellen, von denen Personen oder Fahrzeuge 

 abstürzen können, müssen gesichert sein (z. B. mit 

 Geländer, Sockel, Leitplanken). Ausgenommen sind 

 Verladerampen für den Warenumschlag.

• Für ausreichende Beleuchtung der Verkehrswege  

 sorgen (auch im Freien).

Sicheres Benutzen der Verkehrswege

• Fahrzeugführer müssen für das sichere Anwenden 

 und Führen der Fahrzeuge ausgebildet bzw. instruiert 

 sein (z. B. Staplerfahrer).

• Die Fahrzeugführer müssen die Fahrweise den Ver-

 hältnissen anpassen.

• Verkehrswege gemäss Signalisation benutzen.

• Verkehrswege freihalten von Stolper- und Rutsch-

 gefahren sowie abgestelltem Material wie Paletten, 

 Kisten, Rollwagen usw. 

2 Die Abschrankung verhindert 

das Betreten der Fahrbahn.

3 Übergangsbrücke über 

Rollenbahn

1 Markierte Verkehrswege für 

Fussgänger und Fahrzeuge

4 Verladerampe mit markiertem 

Lagerplatz für Paletten

• Nicht vermeidbare permanente Hindernisse im oder 

 am Fussweg markieren oder entschärfen, beispiels-

 weise durch den Anbau von Übergangsbrücken. (Bild 3)

Das Wichtigste für die Umsetzung

• Informieren Sie die Mitarbeitenden, dass sie das 

 Recht und die Pfl icht haben, STOPP zu sagen, wenn 

 diese lebenswichtige Regel nicht eingehalten wird. 

• Situation im Betrieb: Sind die Verkehrswege soweit

 als möglich für Fussgänger und Fahrzeuge getrennt 

 und entsprechend markiert? Werden die Verkehrs-

 wege korrekt benutzt? Fragen Sie die Mitarbeitenden 

 danach und veranlassen Sie allenfalls Verbesserungs-

 massnahmen. 

• Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mit-

 arbeitenden bei Schwierigkeiten wenden sollen.

• Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten

 der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie auch 

 über die vorgesehenen Konsequenzen.

Weitere Informationsmittel 

• Merkblatt «Innerbetriebliche Verkehrswege», 

 Suva-Bestell-Nr. 44036.d 

Checklisten:

• «Verkehrswege für Personen», 

 Suva-Bestell-Nr. 67001.d 

• «Verkehrswege für Fahrzeuge», 

 Suva-Bestell-Nr. 67005.d

• «Böden», Suva-Bestell-Nr. 67012.d

• «Innerbetrieblicher Eisenbahnverkehr», 

 Suva-Bestell-Nr. 67126.d 

• «Fluchtwege», Suva-Bestell-Nr. 67157.d
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Regel 7
Wir führen Arbeiten an elektrischen Einrichtungen nur mit 
geschultem und berechtigtem Personal aus.

Arbeitnehmer: Ich führe Arbeiten an elektrischen Einrichtungen 
nur aus, wenn ich dafür geschult und berechtigt bin. 

Vorgesetzter: Ich setze für Arbeiten an elektrischen Einrichtungen 
nur geschultes und berechtigtes Personal ein. 

Instruktionstipps

Gefahren durch elektrischen Strom sind unsicht-

bar, geräusch- und geruchlos. Schon ein unschein-

barer Defekt an einem Kabel kann zum Tod eines 

Menschen führen. 

Profi  beiziehen

Benennen Sie die Personen in Ihrem Betrieb, die 

berechtigt sind, Arbeiten an elektrischen Einrichtungen 

auszuführen. Diese müssen geschult und allen Mitar-

beitenden bekannt sein.

Das Wichtigste im Umgang mit elektrischen 

Einrichtungen und Geräten

• Arbeiten in der Nähe von elektrischen Leitungen oder

 elektrischen Einrichtungen erst dann ausführen, wenn 

 die notwendigen Sicherheitsmassnahmen getroffen 

 worden sind (verantwortlichen Elektroinstallateur bei-

 ziehen). (Bild 1)

• Elektrogeräte nur über Steckdosen mit Fehlerstrom-

 Schutzeinrichtung (FI-Schutz/RCD) betreiben. Im 

 Zweifelsfall Zwischenstecker mit FI-Schutz (RCD) 

 einsetzen. (Bild 2)

• Kennzeichnungen, Abdeckungen usw. beachten, 

 die vor elektrischen Gefahren warnen.

• Elektrische Schaltschränke, Verteilungen, Klemm-  

 kästen oder Abzweigdosen dürfen nur von berechtig-

 ten Personen geöffnet werden. (Bild 3)

• Geräte, Kabel und Stecker vor Gebrauch auf 

 mögliche Schäden prüfen. (Bild 4) 

• Bei Arbeiten mit elektrischen Geräten sich selber und

 die Geräte vor Nässe schützen.

• Besondere Umgebungsverhältnisse (z. B. Nässe, 

 Verschmutzung, Bereiche mit Explosionsgefahr, enge 

 Räume) erfordern zusätzliche Massnahmen.

Das Wichtigste für die Umsetzung

• Sagen Sie Ihren Mitarbeitenden, dass sie das Recht 

 und die Pfl icht haben, STOPP zu sagen, wenn diese 

 lebenswichtige Regel nicht eingehalten wird. 

• Situation im Betrieb: Wie war bisher die Praxis im 

 Umgang mit Elektrizität? Fragen Sie die Mitarbei-

 tenden danach und besprechen Sie gemeinsam das

 korrekte Vorgehen. 

• Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mit-

 arbeitenden bei Schwierigkeiten wenden sollen.

• Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten

 der Regel kontrollieren werden. Informieren Sie auch 

 über die vorgesehenen Konsequenzen.

Weitere Informationsmittel

• «5 +5 lebenswichtige Regeln im Umgang mit Elektrizi-

 tät», Faltprospekt 84042.d, Instruktionsmappe 88814.d

• Checkliste «Elektrizität auf Baustellen», 

 Suva-Bestell-Nr. 67081.d 

• Checkliste «Elektrohandwerkzeuge», 

 Suva-Bestell-Nr. 67092.d

• Merkblatt «Elektrizität – eine sichere Sache», 

 Suva-Bestell-Nr. 44087.d 

2 Mobiler FI-Schutz (RCD) 3 Nicht öffnen1 Schutz der elektrischen 

Leitungen

4 Defekte Geräte
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Regel 8
Wir gehen mit chemischen Produkten sicher um.

Arbeitnehmer: Ich informiere mich über die Eigenschaften 
und Gefahren der Produkte und setze die Schutzmassnahmen 
konsequent um. 

Vorgesetzter: Ich setze für Arbeiten mit chemischen Produkten 
nur instruiertes Personal ein. 

Instruktionstipps

Wird mit chemischen Produkten nicht korrekt 

umgegangen, drohen akute und chronische Ver-

giftungen sowie Verätzungen, Brände und Explo-

sionen. Schärfen Sie bei den Mitarbeitenden das 

Bewusstsein für die Gefahren und den sicheren 

Umgang mit diesen Produkten. 

Gefährliche Stoffe ersetzen

Es muss regelmässig geprüft werden, ob gefährliche 

chemische Produkte durch weniger gefährliche ersetzt 

werden können. Kann eventuell die Verwendungsform 

geändert werden? Zum Beispiel Granulate statt Pulver 

oder Pasten statt Flüssigkeiten verwenden. 

Technische Massnahmen 

• Möglichst in geschlossenen Systemen arbeiten.

• Durch gute Quellenabsaugung und eine ausreichende

 Raumlüftung Stoffe aus dem Arbeitsbereich wegführen.

• Beim Umgang mit leichtbrennbaren Flüssigkeiten und

 brennbaren Gasen alle Zündquellen vermeiden.

 

Sicherheitsdatenblatt 

Es enthält vertiefte Informationen zur Gefahrenkenn-

zeichnung auf dem Originalgebinde eines Produkts. 

Weiter informiert es ausführlich über die Art der Gefah-

ren und die Schutzmassnahmen: Reaktivität, Flamm-

punkt, sichere Lagerung, Brandbekämpfung, Wirkung 

des Produkts auf den menschlichen Körper usw.

Instruieren Sie Ihre Mitarbeitenden 

• über den korrekten Umgang mit chemischen Produk-

 ten. Schaffen Sie auch Regeln für die Reinhaltung der 

 Arbeitsplätze und halten Sie diese Regeln in Arbeits-

 anweisungen fest; diese sind gleichzeitig ein hervor-

 ragendes Instruktionsmittel.

• über die Kennzeichnung von Chemikalien und ver-

 schaffen Sie ihnen Zugang zu den Sicherheitsdaten-

 blättern. Sorgen Sie dafür, dass die Gebinde korrekt 

 gekennzeichnet sind.

Dulden Sie keine Improvisationen und ungeplanten 

Experimente.

Persönliche Schutzausrüstung (PSA)

Legen Sie an Arbeitsplätzen, wo mit Chemikalien ge-

arbeitet wird, die notwendigen PSA fest (Schutzbrillen, 

Handschuhe, Atemschutzgeräte usw.). Instruieren Sie 

die korrekte Anwendung und Instandhaltung der PSA.

Notfallkonzept

Sorgen Sie dafür, dass die erforderlichen Einrichtungen 

(Notdusche, Augendusche, Löscheinrichtung usw.) 

bereitstehen. Instruieren Sie die Erste-Hilfe- und 

Rettungsmassnahmen.

Das Wichtigste für die Umsetzung

• Sagen Sie Ihren Mitarbeitenden, dass sie das Recht 

 und die Pfl icht haben, STOPP zu sagen, wenn diese 

 lebenswichtige Regel nicht eingehalten wird. 

• Situation im Betrieb: Wie war bisher die Praxis im

 Umgang mit chemischen Produkten? Fragen Sie die 

 Mitarbeitenden danach und besprechen Sie gemein-

 sam den korrekten Umgang. 

• Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mit-

 arbeitenden bei Schwierigkeiten wenden  sollen.

• Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten der 

 Arbeitsanweisungen und das Tragen der Persönlichen 

 Schutzausrüstung kontrollieren werden. Informieren 

 Sie auch über die vorgesehenen Konsequenzen.

 Weitere Informationsmittel 

• Merkblatt «Gefährliche Stoffe», Suva-Bestell-Nr. 11030.d

• Checkliste «Lagern von leichtbrennbaren Flüssigkeiten», 

 Suva-Bestell-Nr. 67071.d

• Kleinplakat «Ein Blick auf die Etikette kann Schlimmes 

 verhindern», Suva-Bestell-Nr. 55296.d

• Kleinplakat «Gefährliche Stoffe niemals in Getränke-

 fl aschen!», Suva Bestell-Nr. 55232.d
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Regel 9 
Wir vermeiden es, Asbeststaub freizusetzen und einzuatmen.

Arbeitnehmer: Ich führe Arbeiten mit asbesthaltigem Material 
nur aus, wenn ich genau instruiert wurde und die erforderlichen 
Schutzmassnahmen getroffen sind. Treffe ich unerwartet auf 
Materialien, die Asbest enthalten könnten, sage ich STOPP und 
informiere meinen Vorgesetzten. 

Vorgesetzter: Bei Objekten, die vor 1990 erstellt wurden, kläre 
ich ab, ob Asbest vorhanden ist. Ich informiere meine Mitarbeiten-
den und veranlasse die notwendigen Schutzmassnahmen. 

Instruktionstipps

Das Einatmen von Asbestfasern kann Krebs aus-

lösen. Ihre Mitarbeitenden müssen diese Gefahr 

kennen und wissen, wie man sich schützt. 

Bei Objekten, die vor 1990 gebaut wurden, sind as-

besthaltige Materialien die Regel, nicht die Ausnahme! 

Eine vertiefte Abklärung ist daher notwendig. Im Zwei-

felsfall muss eine Materialanalyse gemacht werden.

Zeigen Sie den Mitarbeitenden, wo sie beim Arbeiten 

auf asbesthaltige Produkte treffen können (Boden-

beläge, Brandabschottungen, Fliesen usw.), wie sie 

sich richtig verhalten und wann sie Spezialisten für 

die Sanierung beiziehen müssen. 

Das «Asbesthaus» der Suva und die branchenspezifi -

schen Publikationen helfen Ihnen dabei.  

Schutz vor Asbest

Die Freisetzung von Asbeststaub ist grundsätzlich so 

gering wie möglich zu halten. Asbesthaltige Materialien 

möglichst nicht bearbeiten.

• Arbeiten mit erheblicher Faserfreisetzung dürfen 

 nur durch Suva-anerkannte Asbestsanierungsfi rmen 

 ausgeführt werden.

• Arbeiten mit geringer oder mässiger Faser- 

 freisetzung dürfen durch instruierte Handwerker 

 unter Wahrung der folgenden Schutzmassnahmen 

 durchgeführt werden: 

 – Die Arbeiten sind nach den Regeln der Technik  

  durchzuführen.

 – Nach den Arbeiten muss der Arbeitsplatz gereinigt,

  asbesthaltiger Abfall muss vorschriftsgemäss ent-

  sorgt werden. 

Das Wichtigste für die Umsetzung

• Sagen Sie Ihren Mitarbeitenden, dass sie das Recht 

 und die Pfl icht haben, STOPP zu sagen, wenn diese 

 lebenswichtige Regeln nicht eingehalten wird. 

• Situation im Betrieb: Wie war die bisherige Praxis

 im Umgang mit asbesthaltigen Materialien? Fragen 

 Sie die Mitarbeitenden danach und besprechen Sie 

 gemeinsam den korrekten Umgang. 

• Ansprechperson: Sagen Sie, an wen sich die Mit-

 arbeitenden bei Schwierigkeiten wenden sollen.

• Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie das Einhalten der

 Regel kontrollieren werden, insbesondere das strikte 

 Befolgen der Regeln der Technik und das korrekte 

 Tragen der Persönlichen Schutzausrüstung. Informie-

 ren Sie auch über die vorgesehenen Konsequenzen.

Weitere Informationsmittel 

• www.suva.ch/asbesthaus

• Faltprospekt «Asbest erkennen – richtig handeln»,

 Suva-Bestell-Nr. 84024.d

• Regeln der Technik und branchenspezifi sche 

 Publikationen auf www.suva.ch/asbest

1 Bei Rückbauarbeiten dürfen asbesthaltige 

Faserzementplatten nicht bearbeitet werden.

2 Schutzmassnahmen beim Entfernen von 

asbesthaltigem Fensterkitt
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Regel 10
Wir tragen die Persönliche Schutzausrüstung.

Arbeitnehmer: Ich trage bei der Arbeit die erforderliche 
Persönliche Schutzausrüstung. 

Vorgesetzter: Ich stelle sicher, dass die Mitarbeitenden die Schutz-
ausrüstung erhalten, diese tragen und für deren Unterhalt sorgen. 
Ich selbst trage sie ebenfalls. 

Instruktionstipps

Überlegen Sie sich im Voraus, welche Persönliche 

Schutzausrüstungen (PSA) die Mitarbeitenden für 

ihre Tätigkeit benötigen.

Vorgesetzter als Vorbild

Gehen Sie mit dem guten Beispiel voran. Tragen Sie

konsequent die je nach Arbeitssituation notwendige

PSA.

Intakte, individuelle PSA

Jeder Mitarbeiter soll seine eigene, für ihn persönlich 

bestimmte Schutzausrüstung benützen und dazu 

Sorge tragen (eigene Schutzbrille, eigene Handschuhe 

usw.). Ist dies nicht der Fall, nutzen Sie die Gelegenheit 

und geben Sie jedem Mitarbeiter seine individuelle 

PSA ab.

Sprechen Sie über die Gefahren und die Gründe, 

warum PSA zu tragen sind. Motivieren und überzeugen 

Sie die Mitarbeitenden: Mit PSA schützen sie sich in 

erster Linie selbst.

Das Wichtigste für die Umsetzung

• Sagen Sie Ihren Mitarbeitenden, dass sie das Recht

 und die Pfl icht haben, STOPP zu sagen, wenn diese

 lebenswichtige Regel nicht eingehalten wird. 

• Situation im Betrieb: Sind die verwendeten PSA in 

 gutem Zustand? Was für Probleme gibt es im Zusam-

 menhang mit dem Tragen von PSA? Fragen Sie die 

 Mitarbeitenden danach. Bereiten Sie sich auf mögliche 

 Einwände vor und wie Sie darauf reagieren können.

• Ansprechperson: Defekte, abgenutzte und un-

 hygienische PSA sind umgehend zu erneuern. Sagen

 Sie, wer die Ansprechperson ist.

• Kontrolle: Machen Sie klar, dass Sie überprüfen 

 werden ob die PSA konsequent getragen werden und 

 intakt sind. Informieren Sie auch über die vorgesehe-

 nen Konsequenzen.

Weitere Informationsmittel

Zu den Themen Motivation und Tragen Persönlicher

Schutzausrüstungen können Sie bei der Suva zahl-

reiche Merkblätter, Checklisten, Plakate usw. kostenlos 

bestellen und herunterladen: www.suva.ch/waswo 

(Stichwort «PSA» eingeben).

5 Schutzschuhe 6 Schutzhandschuhe 7 PSA gegen Absturz 8  Automatik-Rettungsweste mit 

Rettungshaken

1 Schutzhelm 2 Schutzbrille 3 Gehörschutz 4 Atemschutz


